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Der Fuchs und 
die Fische

Die kleine Figur sitzt nicht weit 
von der Wohnung des Premier-
ministers, er muss auf seinem 
kurzen Weg ins Büro an ihr vor-
bei. Zusammengekauert, in Lum-
pen gehüllt, die ausgelatschten 
Schuhe auf dem Schoß. Man-
che werfen beim Vorüberge-
hen Münzen hinein. Der Bet-
telnde ist nicht größer als ein 
Kind und er friert, die Decke 
fest um sich gewickelt. Darun-
ter schauen dunkle Knopfaugen 
und eine spitze Schnauze her-
vor. Erst jetzt merkt man, dass 
hier kein Mensch hockt, sondern 
ein kleiner, heimatloser Fuchs. 
Hemlös räv, so heißt die Bronze-
figur der britischen Bildhauerin 
Laura Ford. 
Die Stockholmer haben sie 2009 

H E M L Ö S  R ÄV
S T R Ö M G A T A N ,  E C K E  D R O T T N I N G G A T A N
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per Abstimmung mitten ins rei-
che Zentrum ihrer Stadt gesetzt, 
gleich vor die Riksbron, die Brü-
cke, die zum Reichstag führt. Der 
Regierungssitz Rosenbad liegt 
nebenan. Viele Politiker müs-
sen auf ihrem Weg ins Parlament 
den kleinen Bettler passieren. 
So war es gedacht, damit Stock-
holm bei all seinem Wohlstand 
nicht diejenigen vergisst, die 
weniger haben. Ohne diesen Ge-
danken wäre der Ort wohl bei-
nahe zu perfekt, mit seinen pas-

tellfarbenen Prachtbauten direkt 
am Wasser. 
Zum Glück gibt es Menschen, 
die Leben in diese Traum-Kulis-
se bringen. Da sind nicht nur die 
Touristen, von denen viele beim 
kleinen Fuchs stehen bleiben und 
sich nach dessen Geschichte fra-
gen. Im Sommer buhlen die Stra-
ßenverkäufer auf der Brücke um 
die Besucher. Daneben stehen 
manchmal die Angler, die da-
rauf hoffen, gleich vor dem Par-
lament einen Lachs oder Karp-
fen zu fangen. Der Ort ist güns-
tig, denn unter der Brücke staut 
ein kleiner Damm das Wasser. 
Stundenlang stehen sie hier, vie-
le von ihnen sind Zugewanderte. 
Sie kommen meist aus den Vor-
orten hierher, in denen es ganz 
anders aussieht als in der teuren 
Altstadt. 
Wenn die Angler an der Riksbron 
etwas fangen, ist das nicht nur 
ein tolles Schauspiel, oft verkau-
fen sie den Fisch gleich dort. Sie 
leisten dem Fuchs Gesellschaft 
in seiner Aufgabe, die Leute an 
das Leben außerhalb des reichen 
Stadtzentrums zu erinnern. 
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2
U - B A H N  ( R O T E  U N D  G R Ü N E  L I N I E )  B I S  G A M L A  S T A N

Die Sage von 
Herrn Måns

Die Västerlånggatan in Stock-
holms Altstadt war noch nie 
ein Geheimtipp, sondern wahr-
scheinlich schon immer hoff-
nungslos überlaufen. Dort, wo 
früher Handwerker ihre Läden 
hatten, säumen heute Touris-
tenshops mit ihren Elchsocken 
und Kühlschrankmagneten das 
Altstadtsträßchen. Auch einige 
Handwerksläden sind geblieben, 
man findet hier Schmuck, Bern-
stein, Mäntel. Es gibt so viel zu 
entdecken, dass man darüber 
völlig vergessen kann, sich ge-
nauer umzuschauen. Doch es 
lohnt sich, den Blick von den 
Schaufenstern wegschweifen zu 
lassen. 
Was würde man sonst nicht alles 
übersehen : Es beginnt mit den VÄ S T E R L Å N G G A T A N  2 4
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gewölbeartigen Tunneln am An-
fang der Straße, die auf einen 
versteckten runden Hof führen. 
Ein Stück weiter die Västerlång-
gatan entlang sitzt ein vergolde-
ter Rabe oben an der Ecke bei 
der alten Apotheke. Sehenswert 
ist auch die Hausnummer 29 mit 
der mittelalterlichen Backstein-
fassade in Fischgrätenmuster 
und den spitzen Fensterbögen im 
ersten Stock. Oder das reich ver-
zierte Portal von Hausnummer 
68. Über einem Fenster hängt der 
Spruch »An Gottes Segen ist al-
les gelegen« auf Deutsch. Hinter 
fast jeder Fassade verbirgt sich 
eine Geschichte. 
Besonders geheimnisvoll sind 
die beiden Steinreliefs über den 
Eingängen 24 und 24A. Jedes 
von ihnen zeigt ein  katzenartiges 
Tier, mehr Marder als Kater, mit 
beinahe menschlichen Gesichts-
zügen. Hinter diesen verwitter-
ten Reliefs verbirgt sich die Le-
gende einer glücklosen Schiffs-
reise : Die Seeleute trieben bei 
Flaute auf dem Meer. Da warf 
der Steuermann eine Münze 
ins Wasser, und plötzlich öff-
nete sich die See. Eine Frau stieg 
aus den Fluten empor und bat 
den Steuermann, einen Brief mit 

nach Stockholm zu nehmen. Sie 
würde ihm Wind schicken, doch 
er müsse ihren Brief sofort nach 
seiner Ankunft in die Väster-
långgatan zu Herrn Måns brin-
gen. 
Der Wind wehte und nach fünf 
Tagen kamen sie im Hafen an. 
Doch der Steuermann lud erst 
seine Waren aus, bevor er sich 
mit dem Brief auf den Weg mach-
te. In der Västerlånggatan sagte 
man ihm, der einzige Herr Måns 
im Haus sei ein Kater. Das Tier 
nahm den Brief, las ihn durch 
und klagte, dass der Steuermann 
sein Versprechen gebrochen 
habe. Es sprang dem Mann ins 
Gesicht und kratzte ihn zu Tode. 
Bei seiner Flucht aus dem Haus 
wurde der Kater zu Stein. Was 
in dem mysteriösen Brief stand, 
bleibt sein Geheimnis. Denn 
dieser war in einer Sprache ge-
schrieben, die niemand anderes 
lesen konnte. 
Wer daran nicht glauben möch-
te, kann in dem Tier leicht einen 
Marder sehen, und in dem Relief 
das Zeichen eines Pelzhändlers. 
Doch was ist ein namenloses 
Pelztier schon gegen einen mör-
derischen Kater. 
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3
U - B A H N  ( R O T E  U N D  G R Ü N E  L I N I E )  B I S  G A M L A  S T A N

Zahl der Steine

Ihre Mauern sind viele Jahrhun-
derte alt, die Fassaden in fröh-
lichem Grün, Rot und Gelb ge-
strichen. Jedes dieser besonderen 
Häuser hat einen eigenen Na-
men. Das rote in der Mitte heißt 
Schantzska Huset. Hier wohn-
te einst Johan Schantz, könig-
licher Sekretär von Karl X. Gus-
tav. Schantz ließ das Haus am 
Stortorget im Jahr 1650 bauen 
und verpasste ihm nicht nur den 
typischen Treppengiebel, son-
dern integrierte auffällige wei-
ße Steine in die rote Fassade. 
Über diese Steine erzählt man 
sich bis heute eine echte Geis-
tergeschichte. Demnach sollen 
sie an das Blutbad erinnern, das 
den Platz vor der Haustür rot ge-
färbt hatte – hundertdreißig Jah-

S T O R T O R G E T

T I P P

W E N N  M A N  V O M  S T O R T O R G E T  D I E  K L E I N E 
S T R A S S E  K Å K B R I N K E N  B E R G A B  G E H T , 
K O M M T  M A N  L I N K S  A N  D E R  E C K E  Z U R 
P R Ä S T G A T A N  A N  E I N E M  R U N E N S T E I N 

V O R B E I .  D I E  W I K I N G E R  V E R Z I E R T E N  D I E S E 
S T E I N E  M I T  S C H R I F T Z E I C H E N  U N D  A N D E R E N 

O R N A M E N T E N ,  O F T  U M  A N  D I E  G R O S S E N 
T A T E N  V E R S T O R B E N E R  Z U  E R I N N E R N . 

D E R  S T E I N  I N  D E R  H A U S W A N D  I S T  W A H R -
S C H E I N L I C H  Ä L T E R  A L S  D I E  S T A D T  S E L B S T 

U N D  V E R M U T L I C H  A L S  B A U M A T E R I A L 
H E R G E B R A C H T  W O R D E N .  E I N G E M A U E R T  I N 
D I E  H Ä U S E R E C K E ,  K A N N  M A N  I H N  L E I C H T 
Ü B E R S E H E N .  D O C H  D I E  A L T E N  S C H R I F T -

Z E I C H E N  S I N D  G U T  E R K E N N B A R .
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re bevor Schantz mit dem Bau 
begann. 
Aber von Anfang an : Der Stor-
torget, das heißt übersetzt »Gro-
ßer Platz«, war schon Mittel-
punkt Stockholms, bevor es die 
Stadt als solche überhaupt gab. 
Anfangs war er vermutlich nicht 
mehr als eine Wegkreuzung, 
bald stand hier ein Markt. Die 
Menschen trafen sich, um Nach-
richten auszutauschen und Ver-
brecher am Pranger zu sehen. Im 
Jahr 1520 wurde der Stortorget 
zum Schauplatz einer Massen-
hinrichtung, angeordnet durch 
einen fremden König.
Damals gehörte Schweden zu 
Dänemark, doch es strebte nach 
Unabhängigkeit. 1520 zog der dä-
nische König Christian II. deswe-
gen gegen den damaligen schwe-

dischen Reichsverweser in die 
Schlacht, um das Land zurück 
unter seine Kontrolle zu brin-
gen. Christian siegte und ging 
nach Stockholm, um sich krö-
nen zu lassen. Drei Tage dauer-
ten die Feierlichkeiten, zu denen 
viele schwedische Würdenträger 
eingeladen waren. Statt des ver-
sprochenen Versöhnungsfestes 
erwartete sie eine böse Über-
raschung. Am Ende der Feier ließ 
der dänische König die Tore zur 
Festhalle verriegeln. Mit Hilfe 
eines schwedischen Erzbischofs, 
der viele der Anwesenden als 
Ketzer verurteilte, richtete er fast 
hundert Menschen auf dem Stor-
torget hin.
Der Geistergeschichte um das 
Schantzska-Haus zufolge ruhen 
ihre Seelen so lange in Frieden, 
wie ein weißer Stein in der Fas-
sade an sie erinnert. Wenn aber 
einer der Steine verschwindet, 
wird der Geist des Toten, für 
den er stand, für immer ruhelos 
durch die Straßen wandern. Da 
ist es fast beunruhigend, dass je-
der beim Zählen auf eine ande-
re Anzahl zu kommen scheint. 
Wie viele Steine sind es tatsäch-
lich ? 
Das Schantzska-Haus ist nicht 
die einzige Erinnerung an das 
Stockholmer Blutbad von 1520. 
An der Ecke zur Skomakarga-
tan ist eine Kanonenkugel hoch 
oben in die Kante des Gebäudes 



Z A H L  D E R  S T E I N E  / 21

geschlagen. Angeblich hat die-
se Kugel den dänischen König 
Christian II. nur knapp verfehlt, 
als der spätere schwedische Kö-
nig Gustav Wasa gegen ihn zu-
rückschlug. Aber auch das ist si-
cher nur eine Legende. 
Heute könnte der Platz fried-

licher nicht sein, sieht man von 
den Touristenscharen ab. Im 
Sommer kühlen sie sich im 
Schatten des großen Brunnens, 
von dem vier löwenartige We-
sen Wasser speien. Im Winter 
trinken sie Glögg auf dem Weih-
nachtsmarkt.


